






Christa BAUER 
Konferenz - es geht auch anders! 

1 Konferenz! Bitte nicht stören! 

,,Jetzt liest er uns schon den dritten Erlaß des Landesschulrates vor! Der Chef glaubt wohl 
noch immer nicht, daß Lehrer schon selber lesen können? Mir soll's recht sein, habe ich we- 
nigstens Zeit, das Klassenbuch in Ordnung zu bringen. Die Monologe von vorne harmonisie- 
ren so schön mit der Monotonie der Streichungen iin Klassenbuch. Da schau her! Kollege N. 
hat wieder einmal seine Unterschift vergessen, aber in der Konferenz muß er sich ganz wich- 
tig zu Wort melden. Er will wohl einmal Direktor werden. Zu allem gibt er eine Meinung ab. 
Hat der noch immer nicht gecheckt, daß eh sowieso keiner zuhört, und daß durch sein 
ständiges Reden die Konferenz nur sinnlos in die Länge gezogen wird? . . . 
Das gibt es nicht! Jetzt diskutieren sie zum dritten Mal in diesem Jahr die Patschenpflicht! Ja, 
warum sagt denn keiner den lieben Kollegen und Kolleginnen, daß wir hier schon Beschlüsse 
gefaßt haben? Wie die mit ineiner Zeit uingehen . . . 
So, jetzt ist das Klassenbuch fertig, und das Ende der Konferenz noch immer nicht in Sicht. 
Ob es gesetzliche Bestiimnungen über die Höchstdauer von Konferenzen gibt? . . . " 

2 Soll es immer so weiter gehen? 

Kommen Ihnen solche inneren Monologe bekannt vor? Ist Ihnen manchmal leid um die Zeit, 



die Sie bei Konferenzen verbringen? Dann ist das Beispiel eines oberösterreichischen Gymna- 
siums vielleicht für Sie interessant, an dein auf Anregung des Direktors sämtliche Konferen- 
zen, außer den gesetzlich verpflichtenden, abgeschafft wurden. Es gibt dort nur noch soge- 
nannte „offene Planungsgespräche" fur an einein bestimmten Thema Interessierte. Vielleicht 
ist Ihnen das zu radikal, aber Sic i~iöchten gerne effektiver mit Ihren KollegInnen komrnuni- 
zieren und zusammenarbeiten als dies bisher der Fall ist'? Ja? Dann können unsere Ideen und 
Erfahrungen vielleicht eine Anregung für Sie sein. 

An unserer Schule gab es eine gewisse Unzufriedenheit, weil die Konferenzen sehr lange dau- 
erten und weil es schien, als würden die wichtigsten Themen inmer in zu kurzer Zeit und oh- 
ne die Möglichkeit einer Vorbereitung abgehandelt. Dadurch wurden manchmal Dinge be- 
schlossen, deren Durchfuhrung nicht klappen wollte, weil wegen mangelnder Auseinanderset- 
zung mit dem Thema zu wenige KollegInnen voll dahinter standen. 

3 Es geht auch anders! 

Ab dem neuen Schuljahr 1992193 wollten wir (eine Interessentenarbeitsgruppe aus dem Ge- 
samtlehrkörper, der auch der Leiter der Schule angehörte) daran etwas ändern. Unsere Über- 
legungen betrafen . . . 
. . . 1) Die Konferenzvorbereitung irn Tearn: Inhaltlich und methodisch sorgfältig geplante 

Konferenzen sollten eine Erhöhung der Effizienz der Arbeit der Lehrerinnen bringen; 

. . . 2) den Zeitrahrnen: Konferenzen, deren Zeitrahmen klar abgesteckt ist, sind ein „kalku- 
lierbares Übel" oder eben keines nlehr; 

. . . 3) die Diskussionsleitung: Ein(e) DiskussionsleiterInIModeratorIn soll bei der Konferenz- 
vorbereitung und -durchführung helfen und den Zeitrahmen überwachen. 

4 Koiiferenzvorbereituiig durch ein Team 

Im Schuljahr 1992193 wurde eine neue Arbeitsgruppe in der Schule installiert, das „Schulkoor- 
dinationsteam", kurz „SchukoV genannt. In diesem Team arbeiten außer der Leitung und der 
Administration je ein gewählter Vertreter einer Schulstufe mit. Die Vorbereitung der Konfe- 
renzen sollte eine der Aufgaben dieses Teams sein - wie sich später herausstellte, beinahe die 
wichtigste. Als Mitglied dieser Gruppe möchte ich einiges aus unserer Arbeit beschreiben. 

5 Der Zeitrahmen 

Wir beschlossen, unseren KollegInnen einen Fixtermin fur Konferenzen und andere Planungs- 
arbeiten in der Schule vorzuschlagen. Dieser war in unserem Fall der Donnerstag zwischen 
17.30h und 19.30h. Zusätzlich erstellten wir eine Semesterplanung, in der alle Konferenzen 
schon festgelegt waren. Die Vorteile liegen auf der Hand: die Termine sind langfristig kalku- 
lierbar, auch kann jeder seine Anliegen rechtzeitig vorbereiten. 

6 Was kommt auf die Tagesordnung? 

Die Konferenztermine sind bereits zu Anfang des Semesters bekannt, und jedelr KollegIn an 
der Schule hat das Recht, bis zu einer Woche vor der Konferenz Vorschläge für die Tagesord- 
nung in ein im Konferenzzimrner aufliegendes „Schukoheft" zu schreiben (Zettel oder Plakate 
tun's auch!). Aus der Fülle von Vorschlägen (es sind immer mehr, als sinnvollerweise in einer 




















